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der Seelenführung. Wie viele Studenten haben ihre Berufswahl mit

Gregor gemacht! Was er auf diesem Gebiete seinen ehemaligen Schü-

lern war, das kam so recht rührend zum Ausdruck in der allgemeinen

Teilnahme während seiner langen Krankheit und in den vielen Zuschriften

nach dem Tode."

Unsere kath. Lehr- und Erziehung»-Anstalten
der Schweiz.

14. Höher» Mädchenschule mit Lehrerinnen-Seminar, Institut Wenzin-

gen. 56. Jahresbericht.
Der 50. Bericht idird u. a. mit folgenden Worten in die Welt versendet:

.Die Chronik des Institutes verrät Schaffenslust und frohes Gottvertrauen, und

manche Blätter erzählen von Sorge und Mühe und schmerzlichem Rmg-n. -
Wie könnte es ander» sein im Wechsel der Erdenlose? Aber unveränderlich

waltete über dem Werke GotteS Schutz. Segen ruhte auf der Arbeit. Die

Gnaden quellen der heiligen Kirche befruchteten die M enschenmühle. Die geistli-

chen und weltlichen Behörden te» lieben Schweizerlandes. vorab die hochwürdig-

sten Oberhirten unserer Diözesen, unterstützten in ihrer Art das Wirken deS

Znstitutes als Ganzes und der Schulen des Mutterhauses im besonderen. Treue

Freunde, edle Gönner liehen Rat und Hilfe. — Und so wird die Fünfzigjahr-

seier der Lehranstalt als Freudenfest empfunden, da» in Dankbarkeit begangen

Und so orientiert dann der gediegene und reich illustrierte Bericht Gönner

und Freunde der sehr verdienten Anstalt durch -inen kurzen Ueberblick über du

Ausgestaltung der Schule des Mutterhauses zu der Höhern Mädchenschule der

Gegenwart (Real-, Handels-, Haushaltungsschule und Lehrerinnenseminar), wie

über deren innere Einrichtung und die Wirksamkeit nach außen. Diese Orien«

tierung führt somit in angenehmer Art den heutigen Zöglingen ihre Bildung»-

stàtte in deren Werden vor und zeigt den lieben .Alten' zu ihrer Freude und

wohltuenden Ueberraschung, was die Jahr- Neues in und um die trauten Raume

vergangener Zeiten bauten. Ein wirklich wertvoller Bericht, der willkommene,

Gast sein muß. ^ ^
Illustrativ ist der Katalog reich geschmückt, und alle Bilder find technisch

trefflich und ungemein pietätvoll ausgewählt. Wir nennen folgende Bilder:
TheodofiuS Florentini — Frau Mutter Bernards Heimgartner und deren Nach-

folgerinnm Salifia Strickler. Friederika Hahn, Maria Paula Beck und Maria

Carmela Motta, ferner die Schwestern Anna Hegglin, Athanafia Wymann und

Bernardina Landtwing. welche von den 50er Jahren bis in die neueste Zeit

(1905) die Jnstitutsleitung kraftvoll und initiativ geführt. Weitere Bilder zn-

gen dem Leser die erste Mietwohnung der Schwestern von 1844. den ältesten

Teil des JnstitutsgeböudeS. die Kapelle (1876), das Pensionat (1879—1881),
da« Lehrerinnen-Seminar (1890-1892) und die Gesamtanficht. Darstellungen,

die ein lebhafte» Bild der allmählichen Entwicklung de» nun weltbekannten Ja-

stitute« au» bescheidensten Anfängen vergegenwärtigen. Und endlich folgen Bilder

von Musikhall- und Theater, vom Inneren der ZnstitutSkirche, von der Turn-

Halle und vom großen Spielplatz. Die Bilder gehören wirklich in den Katalog

hinein. Denn sie allein können genügend den Entwicklungsgang der Bildung»-

statte z-igen und können einzig warm von Gottes reichstem Segen über diese»

Heim erzählen. StumM« Bilder an sich, aber eineweg sprechende Zeugen von

Gottes Beistand für ein Werk, in seinem Geiste geschaffen und zu seiner «h«

erhalten.
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Inhaltlich finden wir solgende Kapitel behandelt: t. Entstehung und bau-
liche Entwicklung des Mutterhauses in Menzingen. 2. Ausbau der Lehranstalt
in Menzingen. 3. Frucht der Arbeit. An diese zeitgemäße und inhaltsreiche
Arbeit reiht sich der übliche Studienbericht, der uns u. a. erzählt, daß im Pen-
fionate 206 und im Seminar 185 Zöglinge waren, von denen 123 AuSlün-
derinnen.

Wir gehen mit diesen Andeutungen über den reichen Inhalt des Kataloges
hinweg. Wir tun da«, weil wir wissen, daß die Anstalt unsere Anerkennung
und unsere Empfehlung nicht mehr braucht; sie ist ohnedies heimisch im kathol.
Elternhause. Eines fügen wir nur bei: es möge die Anstalt, wie sie am Gedan-
ken der Gründer, kath. Grundsätze im Erziehungswerk festzulegen, festgehalten hat,
auch umrsckütterlich festhalten in der Erziehung der Töchter an der alten Ein-
fachheit und Genügsamkeit für die Zöglinge. Es ist uns wohlbekannt, daß eine

neue Zeit neue Bedürfnisse hat. Und wir wissen auch diese Bedürfnisse vollauf
zu würdigen. Aber trotzdem bars man nie vergessen, daß jede christliche Schule

dazu da ist, das Unnatürliche vieler Bedürfnisse' einzuprägen und den Geist
der Genügsamkeit und Einfachheit und den Geist der Selbständigkeit und Unab-
hängigkeit im wilden Vergnügungstummel und Kleiderrummel der Zeit zu pflanzen.

Theodosius, der weitsichtige Gründer der Kongregation, Hai gerade
diesem Gedanken große Bedeutung beigelegt, lese man nur .Erziehung und Selbst-
erziehung' von Theodosius, herausgegeben von Rufin Steimer in der Buch-
druckerei Ràber u. Comp. in Luzern. Ein Buch, das zu wenig gelesen wird
und dessen Inhalt gerade die Anstalten von Theodosius ihren Zöglingen als
Tisch- und Jahres-Lektüre immer näher bringen sollen. Dieses geistige Testa-
ment des großen Ordensmannes ist immer und für alle zeitgemäß. Schulen
müssen oft auch reiche Eltern belehren und gewissermassen bekehren. Die Er-
ziehung eines Znstitutes, besonders wenn sie das Kapitel von Genügsamkeit be-

rührt, kann und muß in gewissem Sinne rückwirkend sein, sei es auf starr-
sinnige Väter oder kokette Mütter.

15. Knaben-Pensionat bei St. Michael in Zug.
Drei Bemerkungen aus dem Berichte: I. Im Znteresse der Disziplin fand

jeden Monat eine Zensur statt, wobei die Disziplinar-, Fleiß- und die Fort-
schrittsnoten verlesen wurden.

2. Im Laufe des Wintersemesters wurde unter Oberleitung des städtischen

Feuerwehr-Kommandanten und zweier seiner Offiziere, sowie unter gefl. Mit-
Wirkung der HH. Professoren Schmucki und Z'graggen eine Anstalts-Feuerwehr
eingerichtet, an welcher sich einige Schüler der I. und mehrere der II. und III.
Seminarklasse beteiligten.

3. Neuerdings müssen wir um intensive finanzielle Unterstützung des Se-
minors bitten. Wohl sind uns im Lause tes Jahres viele Gaben übermittelt
worden, dessenungeachtet müssen wir immer aufs neue an den Opfersinn der

schweiz. Katholiken appellieren. Solange die Rechnung Rückschläge ausweist und
die Betriebsauslagen nicht aus den Zinsen der Vermächtnisse und aus den jähr-
lichen Gaben gedeckt werden können, ist die Lage nicht befriedigend.

Gleich wichtig, wie die finanzielle Unterstützung des Seminars ist die mo-
ralische, nämlich 1. die Empfehlung der Anstalt — des Seminars sowohl als
des Pensionats — und 2. die Zuwendung braver und talentvoller Lehramts-
kandidaten, die aus religiösen und gut beleumdeten Familien stammen. In dieser

Beziehung dürfte mancherorts etwas wehr geschehen.

Das Lehrerkollegium zählt 16 Herren, worunter ô Geistliche.

Zöglinge: Franz.-italienischer Vorkurs 21, Vorkurs für Teutsche 26,
Realschule und Untergymnasium 41, Handelskurs 2, KantonSschüler 11 und
Lehramtskandidaten in 4 Kursen 82; total 183, von denen 9 extern und 28
Ausländer.
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16, Töchterpensionat und Lehrerinnenseminar Baldcgg,
Zahl der Zöglinge: ISO und zwar Vorbereituugskurs in 2 Klassen

22, Realschule in 2 Kl. 37, Handelsschule in 2 Kl. 13, Haushaltungsschule 42,
Haushaltungs-Lehrerinnen-Seminar 6 und Lehrerinnen-Seminar 76. Im ganzen
25 Ausländerinnen.

Das Lehrerinnenfeminar eröffnete den ersten Kurs am 26. April, nachdem
der ausgetretene 4, Kurs in Hitzkirch die Patentprüfung bestanden hatte.

Einige Zöglinge legten auch in andern Kantonen die Patentprüfung ab:
drei im Kanton St. Gallen, eine im Kanton Thurgau und eine die Ausnahms-
Prüfung in Aarau. Die meisten Schülerinnen dieses Kurses stehen schon in
Praxis; andere widmen sich noch dem Weiterstudium, Weil das Lehrerinnen-
seminar seit 1911 seine» Studiengang im Frühling beginnt und abschließt, der
Jahresbericht aber im Sommer herausgegeben wird, so verzeichnen wir den be-

handelten Stoff nach Semestern, Durch den Eintritt im Frühling trifft es

dann den drei untern Kursen 8, dem ausgetretenen und dem laufenden 4. Kurs
jedoch nur erst noch 7 Studiensemester. Aus diesem Grunde ergibt sich beim
Stoffverzeichnis im 5, Semester va und dort ein Parallelismus.

Eine Filiale zur Befestigung im Französischen und zur weiteren Ausbild-
ung und Erziehung haben die ehrw. Baldeggerschwestern im Chateau des Augu-
stins in Rue. Letztes Jahr hatten sich bereits 56 Töchter eingefunden. Die
Idee, eine bez. Niederlassung in der Westschweiz zu gründen, ist somit auf gutes
Erdreich gefalle». Und es ist zweifellos, daß die Mädchen-Niederlassungen von
Menzingen, Ingenbohl und Baldegg in Nolle, Estavayer und Rue vielen kath.
Eltern sehr willkommen sind. Die Gründe für diese elterliche Befriedigung sind
einleuchtend.

17, Töchter-Pensionat und Lehrerinnen-Seminar St. Philomena in
Melchthal.

Die Anstalt umfaßt : Primarkurs, Vorbereitungskurs für französische Zog-
linge, 3 Realknrse, einen Haushaltungskurs und 4 Seminarlurse. Zöglinge
waren es 45, dle sich auf 16 Kantone und Frankreich verteilten. Beginn des

neuen Schuljahres 8. Oktober.
18, Lehr- und Gr; -Anstalt des Senediktinerstiftes Cngrlberg,
63. Jahresbericht. Lehr-Abteiluugen: 2lnrsige Realschule, llkursiges Gym-

nasium und 2kursiges Lyzeum mit eidgenössisch anerkannter Maturitätsprüfung,
wie Einsiedeln, Schwyz, Saruen und Stans. Die Anstalt hat nur interne
Zöglinge.

Zahl der Zöglinge: Realschule 21, 6, Gymnasium 26, 22, 21,
17, 13, 19, Lyzeum 14, 16, total 175, wovon 6 Ausländer.

An der Anstalt wirkten 26 Patres des Stiftes »nd ein Laie als Turn-
lehrer, — Die Sammlungen verschiedener Art haben reiche Vermehrung erfahren.
Die wissenschaftliche Ausbildung fand eine wohltuende Ergänzung durch die

Marianische Akademie, die zur besseren Fruktisizierung in eine Abteilung der

Nhetoriker und in eine solche der Lyzeisten gegliedert war. Beginn des neuen
Schuljahres 6. Oktober.

Das Schuljahr verzeichnet 2 wertvolle Jubeltage: das silberne Jubiläum
der Wirksamkeit des HH. Rektors Frvwin Durrer und die goldene Jubelfeier
Er. Gnaden Abt Leodegar Scherer anläßlich des 56, Jahrestages seiner heiligen
Priesterweihe. Beiden hochw, Herren auch unseren nachträglichen Gruß und
Glückwunsch. Verspätet, aber nickt minder ernst.

In üblicher Weise find noch eingelaufen: Jahresbericht über die kantona-

l n Erziehungsanstalten für taubstumme und schwachbegabte Kinder in Hohenrain.
— Jahresberichte über die Mittelschule Münster und über das Progymnafium
mit Realklassen in Surfee. Alles Anstalten von anerkannten Verdiensten.

LI. Ickei.


	Unsere kath. Lehr- und Erziehungs-Anstalten der Schweiz [Fortsetzung]

